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«Es gibt keine A- und B-Soldaten»

In Andermatt können derzeit Rekruten auch Lawinenspezialisten
und Ratraeführer werden.

LNN. Die Armee will die zivile
Erfahrung der Soldaten besser nut-
zen und ihre Spezialisierung för-
dem. Eine erste positive Bilanz

zog Ausbildungschef Jean-Rodol-
phe Christen in Andermatt über
den Pilotversuch einer Gebirgsspe-
zialisten-RS. Christen dementierte
jedoch Meldungen, wonach es

künftig zwei Klassen von Soldaten

geben werde. «Es wird nie A- und
B-Soldaten geben. Aber es wird
Bemühungen geben, gute Leistun-

gen besser zu honorieren und

Spezialisten gezielter zu fördern,
wie dies auch in zivilen Ausbil-
dungsbereichen gang und gäbe
ist.»

Nur Gebirgstauglich zugelassen

Als Beispiel verwies Christen auf
die seit acht Wochen in Ander-
matt laufende Rekrutenschule für

Gebirgsspezialisten. Zugelassen
wurden nur Rekruten, die den

sogenannten Gebirgsleumund auf-
wiesen, der über absolvierte Tou-

ren sowie alpinistische Tätigkeiten
wie Skilehrer, Pistenpatrouilleur
oder Bergführer Auskunft gibt.

Topmotiviert
Gemäss dem Kommandanten der
Zentralen Gebirgskampfschule,

Ein Beitrag zur Sicher-
heit Österreichs

«Vielleicht können wir die Diskus-

sion um unsere Neutralität dann

am besten führen, wenn wir von
folgender - prinzipieller - Überle-

gung ausgehen.

jean-Daniel Mudry, ist die Motiva-
tion der 36 Rekruten deswegen
überdurchschnittlich stark, weil in
der RS Kenntnisse für den zivilen
Beruf vermittelt würden. So seien
alle Rekruten als Lawinenspeziali-
sten und sieben Rekruten zu
Ratraefahrern ausgebildet worden.
Vertieft werden ferner die alpine
Rettungstechnik, die Felsausbil-

dung und die Führertätigkeit im
Gebirge.
Christen warnte als Ausbildungs-
chef an seinem Medientag davor,
am 6. Juni mit einem Ja zur Waf-

fenplatz-lnitiative die Armeere-
form '95 in Frage zu stellen. Er

wies auch darauf hin, dass ab

1995 zahlreiche provisorische
Aussenstandorte von Rekruten-

kompanien aufgehoben und ver-
mehrt WK-Truppen auf Waffen-

plätzen einquartiert werden sollen.
Dadurch würde die Zivilbevölke-

rung weniger gestört.
Jean-Rodolphe Christen verwies in

Andermatt auch auf die Bemühun-

gen der Armee zugunsten des
Umweltschutzes - am Beispiel An-
dermatt: im Urserntal wurden im
Bereich der vom Militär genutzten
Flächen nach dem grossen Unwet-
ter von 1987 der Dürstelenbach
renaturiert und rund 9500 Bäume
und Sträucher neu gepflanzt.

Primäres Ziel unserer Aussenpoli-
tik muss es sein, zur Sicherheit
unseres Landes beizutragen. Das

Wort «beitragen» wähle ich im
übrigen mit Bedacht, denn ich
habe nie zu jenen gehört, die
glaubten, dass eine sogenannte
«aktive Aussenpolitik» als Vorwand
für geringere Anstrengungen im

Bereich der bewaffneten Landes-

Verteidigung dienen kann.»
Der Text gibt eine stark gekürzte
Rede von Bundesminister' Dr. Alois
Mock wieder, die er bei einer Ver-

anstaltung der «Initiative für Öster-
reich» am 10. November 1992 in

Wien gehalten hat.

USA: Gefahr durch
Marschflugkörper

TD. Moderne Marschflugkörper im
Besitz von Ländern der Dritten
Welt könnten nach Ansicht ameri-
kanischer Experten zu einer gros-
seren Gefahr als ballistische Rake-

ten werden. Syrien, Iran und China
arbeiteten bereits an verbesserten
Versionen ihrer Marschflugkörper,
verlautete aus einem Bericht des

US-Verteidigungsministeriums.

WEU: «Gefahren des
Einsatzes von Raketen
prüfen»

TD. Die in Paris im Dezember
1992 tagende Beratende Ver-

Sammlung der Westeuropäischen
Union (WEU) hat den Ministerrat
der Organisation aufgefordert, die
Risiken genauer abzuschätzen, die
sich für Europa aus dem Einsatz

von ballistischen Raketen mit
nuklearen, chemischen oder biolo-
gischen Gefechtsköpfen aus Län-

dem der Dritten Welt ergeben
könnten. Die WEU-Versammlung
forderte ausserdem dazu auf, eine

gemeinsame europäische Position

zu dem amerikanischen Vorhaben
eines Schutzes gegen begrenzte
Angriffe mit ballistischen Raketen

zu beziehen.
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